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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  gattungsgemäß  auf 
einen  Bodenbelag,  insbesondere  für  Freiflächen  und 
Hallenböden,  mit  einem  Unterbau  aus  einem  aus- 
härtbaren  oder  abbindefähigen  Material  sowie  metal- 
lischen  Abdeckplatten,  die  umfangsseitig  angeformte 
Verankerungselemente  aufweisen,  die  unter  einem 
spitzen  Winkel  in  bezug  auf  die  Deckflächen  der  Ab- 
deckplatten  nach  unten  abstehen  und  in  dem  ausge- 
härteten  oder  abgebundenen  Unterbau  verankert 
sind. 

Ein  derartiger  Bodenbelag  ist  aus  der  US-A-2 
242  559  bekannt.  Bei  diesem  Bodenbelag  können  je- 
doch  trotz  der  Verzahnung  der  Verankerungselemen- 
te  bei  hohen  Belastungen  Verschiebungen  der  Ab- 
deckplatten  relativ  zueinander  auftreten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den 
vorgenannten  Nachteil  des  gattungsgemäßen  Bo- 
denbelages  zu  vermeiden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  lehrt  die  Erfindung, 
daß  die  Verankerungselemente  nach  unten  abgekan- 
tet  sind  und  daß  der  Unterbau  eine  gitterförmige  Ein- 
lage  aus  Streckmetall  aufweist,  in  dessen  Gitterma- 
schen  die  Verankerungselemente  eingreifen. 

Während  die  Verankerungselemente  einen 
Formschluß  zwischen  den  Abdeckplatten  gewährlei- 
sten  und  eine  gute  Verbindung  mit  dem  Unterbau  her- 
stellen,  ist  der  Unterbau  durch  die  gitterförmige  Ein- 
lage  aus  Streckmetall  in  der  Lage,  auch  große  Bean- 
spruchungen  aufzunehmen. 

Eine  Verbesserung  kann  dadurch  erreicht  wer- 
den,  daß  die  Einlage  und  die  Abdeckplatten  durch 
Punktverschweißung  miteinander  verbunden  sind. 
Die  Verlegung  des  Bodenbelages  ist  auf  einfache 
Weise  möglich,  indem  die  Einlage  mit  aufgeschweiß- 
ten  Abdeckplatten  auf  einen  noch  nicht  ausgehärte- 
ten  oder  abgebundenen  Unterbau  aufgelegt  und  an- 
schließend  festgewalzt  wird.  Die  Arbeiten  stellen  kei- 
ne  besonderen  Anforderungen  an  das  Personal. 

Der  Unterbau  besteht  vorzugsweise  aus  Teerma- 
kadam  oder  Beton.  Ein  solcher  Unterbau,  insbeson- 
dere  aus  Teermakadam,  bildet  eine  wirksame  Sperre 
für  Umweltgifte,  beispielsweise  PCB.  Der  Unterbau 
verhindert,  daß  derartige  Umweltgifte  ins  Erdreich 
oder  Grundwasser  gelangen.  Im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  liegt  es,  den  Bodenbelag  nach  der  Verlegung 
durch  öl-  oder  säurebeständige  Auftragungen  zu  ver- 
siegeln. 

Soll  der  Bodenbelag  hohe  Kräfte  aufnehmen,  so 
ist  es  ferner  vorteilhaft,  wenn  die  Abdeckplatten  ober- 
seitig  vorspringende  Verstärkungssicken  aufweisen. 
Derartige  Verstärkungssicken  erhöhen  die  Verwin- 
dungssteifigkeit  der  Abdeckplatten  und  tragen  im  üb- 
rigen  zu  einer  Verbesserung  der  Rutschfestigkeit  bei. 
Eine  derartige  Ausführungsform  ist  insbesondere  als 
Bodenbelag  für  Fabrikationshallen  geeignet.  Für  viele 
Anwendungsfälle  ist  es  auch  vorteilhaft,  wenn  nach 

einerweiteren  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  die  Abdeckplatten  eine  rutschfeste  Laufflä- 
che  aus  Kunststoff  oder  Gummi  aufweisen.  Zur  Her- 
stellung  derartiger  Beschichtungen  können  gegebe- 

5  nenfalls  auch  Gummiabfälle,  beispielsweise  aus 
Shredderanlagen,  verwendet  werden. 

Der  erfindungsgemäße  Bodenbelag  ist  für  sämt- 
liche  Freiflächen  und  Hallenböden  geeignet,  ebenso 
für  Auffahrten,  Zufahrten,  Abstellplätze  und  Parkplät- 

10  ze.  Der  erfindungsgemäße  Bodenbelag  kann  große 
Beanspruchungen  aufnehmen. 

Er  zeichnet  sich  aus  durch  eine  gute  Haftung  zwi- 
schen  den  metallischen  Abdeckplatten  und  dem  Un- 
terbau.  Ferner  sind  die  Abdeckplatten  sicher  gegen- 

15  einander  verzahnt. 
Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer  le- 

diglich  ein  Ausführungsbeispiel  darstellenden  Zeich- 
nung  ausführlich  erläutert.  Es  zeigen  in  schemati- 
scher  Darstellung 

20  Fig.  1  einen  Ausschnitt  aus  dem  erfindungsge- 
mäßen  Bodenbelag  in  der  Draufsicht, 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  den  erfindungsge- 
mäßen  Bodenbelag,  ebenfalls  ausschnittsweise. 

Der  in  den  Figuren  dargestellte  Bodenbelag  ist 
25  insbesondere  für  Freiflächen  und  Hallenböden  be- 

stimmt.  Freiflächen  meint  dabei  auch  Auffahrten,  Zu- 
fahrten,  Abstellplätze  und  Parkplätze.  Der  Bodenbe- 
lag  weist  einen  Unterbau  1  aus  einem  aushärtbaren 
oder  abbindefähigen  Material  sowie  metallische  Ab- 

30  deckplatten  2  auf.  Der  Unterbau  1  besteht  vorzugs- 
weise  aus  Teermakadam  oder  Beton.  Einer  verglei- 
chenden  Betrachtung  der  Figuren  1  und  2  entnimmt 
man,  daß  die  Abdeckplatten  2  umfangsseitig  ange- 
formte  Verankerungselemente  3  aufweisen,  die 

35  zahnförmig  ineinandergreifen  und  unter  einem  spit- 
zen  Winkel  a  nach  unten  abgekantet  sowie  in  dem 
ausgehärteten  oder  abgebundenen  Unterbau  1  ver- 
ankert  sind.  Der  Winkel  a,  unter  dem  die  Veranke- 
rungselemente  3  im  bezug  auf  die  Dechflächen  der 

40  Abdechplatten  2  nach  unten  abgekantet  sind,  liegt 
zweckmäßigerweise  im  Bereich  zwischen  30°  und 
60°.  Vorzugsweise  beträgt  der  Winkel  a  45°.  Bei  der 
in  Figur  2  dargestellten  bevorzugten  Ausführungs- 
form  weist  der  Unterbau  1  eine  gitterförmige  Einlage 

45  4  aus  Streckmetall  auf.  Man  erkennt,  daß  die  Veran- 
kerungselemente  3  dabei  in  die  Gittermaschen  der 
Einlage  4  eingreifen.  Die  gitterförmige  Einlage  4  aus 
Streckmetall  verbessert  die  Belastbarkeit  des  Bo- 
denbelages.  Eine  weitere  Verbesserung,  insbeson- 

50  dere  eine  größere  Verwindungssteifigkeit,  ist  noch 
erreichbar,  wenn  die  Einlage  4  und  die  Abdeckplatten 
2  durch  Punktverschweißung  miteinander  verbunden 
sind.  Der  Figur  2  entnimmt  man  ferner,  daß  die  Ab- 
deckplatten  2  oberseitig  vorspringende  Verstär- 

55  kungssicken  5  aufweisen.  Die  Verstärkungssicken  5 
haben  zwei  Funktionen.  Durch  die  Verstärkungs- 
sicken  5  wird  die  Biegesteif  igkeit  der  Abdeckplatten  2 
verbessert.  Ferner  führen  die  in  großer  Zahl,  dicht  an 
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dicht  angeordneten  vorzugsweise  noppenförmig  aus- 
gebildeten  Verstärkungssicken  5  zu  einer  Verbesse- 
rung  der  Rutschfestigkeit  des  Bodenbelages.  Dies  ist 
vor  allem  für  Bodenbeläge  in  Fabrikhallen  von  Wich- 
tigkeit.  Für  viele  Anwendungsfälle  kann  es  auch 
zweckmäßig  sein,  die  Abdeckplatten  2  mit  einer 
rutschfesten  Lauffläche  aus  Kunststoff  oder  Gummi 
zu  versehen. 

Im  Ausführungsbeispiel  sind  die  Verankerungs- 
elemente  3  als  Laschen  mit  rechteckiger  Gestalt  aus- 
gebildet.  Sie  sind  in  gleichen  Abständen  s  zueinander 
regelmäßig  am  Umfang  der  Abdeckplatten  2  angeord- 
net.  Der  Figur  1  entnimmt  man,  daß  jeweils  eine 
Lücke  6  zwischen  den  Verankerungselementen  mit 
einem  Verankerungselement  3'  an  der  gegenüberlie- 
genden  Seitenkante  korrespondiert.  Im  Ausführungs- 
beispiel  sind  die  Abdeckplatten  2  quadratisch  und 
weisen  an  jeder  Seitenkante  zwei  laschenförmige 
Verankerungselemente  3  auf. 

Die  Verlegung  des  Bodenbelages  ist  auf  einfache 
Weise  möglich.  Zunächst  wird  der  Unterbau  1,  vor- 
zugsweise  aus  Teermakadam  oder  Beton,  herge- 
stellt.  Bevorder  Unterbau  ausgehärtet  oder  abgebun- 
den  ist,  wird  die  Einlage  4  aus  Streckmetall  aufgelegt 
und  die  Abdeckplatten  2  darüber  angeordnet.  Gege- 
benenfalls  werden  bei  der  Verlegung  die  Abdeckplat- 
ten  2  mit  der  Einlage  4  punktverschweißt.  Bei  der  Ver- 
legung  ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Gittermaschen 
der  Einlage  4  und  die  Abdeckplatten  2  parallel  zuein- 
ander  ausgerichtet  sind.  Bevor  der  Unterbau  1  ausge- 
härtet  oder  abgebunden  ist,  wird  die  Auflage,  beste- 
hend  aus  der  Streckmetalleinlage  4  und  den  Abdeck- 
platten  2,  festgewalzt.  Nach  Aushärtung  bzw.  voll- 
ständiger  Abbindung  des  Unterbaus  1  sind  die  Einla- 
ge  4  sowie  die  Abdeckplatten  2  durch  die  nach  unten 
abgekanteten  Verankerungselemente  3  in  dem  Un- 
terbau  1  fest  verankert.  Der  Bodenbelag  ist  nunmehr 
befahrbar.  Der  fertigverlegte  Bodenbelag  kann 
schließlich  noch  durch  öl-  oder  säurebeständige  Be- 
schichtung  versiegelt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Bodenbelag,  insbesondere  für  Freiflächen  und 
Hallenböden,  mit  einem  Unterbau  aus  einem  aus- 
härtbaren  oder  abbindefähigen  Material  sowie 
metallischen  Abdeckplatten,  die  umfangsseitig 
angeformte  Verankerungselemente  (3)  aufwei- 
sen,  die  zahnförmig  ineinandergreifen  und  unter 
einem  spitzen  Winkel  (a)  in  bezug  auf  die  Deck- 
flächen  der  Abdeckplatten  (2)  nach  unten  abste- 
hen  und  in  dem  ausgehärteten  oder  abgebunde- 
nen  Unterbau  verankert  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verankerungselemente  (3) 
nach  unten  abgekantet  sind  und  daß  der  Unter- 
bau  (1)  eine  gitterförmige  Einlage  (4)  aus  Streck- 
metall  aufweist,  in  dessen  Gittermaschen  die 

Verankerungselemente  (3)  eingreifen. 

2.  Bodenbelag  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einlage  (4)  und  die  Abdeckplat- 

5  ten  (2)  durch  Punktverschweißung  miteinander 
verbunden  sind. 

3.  Bodenbelag  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Unterbau  (1)  aus  Teer- 

10  makadam  oder  Beton  besteht. 

4.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckplatten 
(2)  oberseitig  vorspringende  Verstärkungssicken 

15  (5)  aufweisen. 

5.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckplatten 
(2)  eine  rutschfeste  Lauffläche  aus  Kunststoff 

20  oder  Gummi  aufweisen. 

Claims 

25  1  .  Floor  covering,  especially  for  open  areas  and  hall 
floors,  with  a  substructure  consisting  of  a  heat- 
treatable  or  setting  material,  and  with  metallic 
covering  plates  with  moulded  anchoring  ele- 
ments  (3)  on  their  periphery  with  dentiform  inter- 

30  locking  and  which  stick  out  downwards  at  an 
acute  angle  (  )  in  relation  to  the  cocering  surfaces 
of  the  cover  plates  (2),  and  which  are  anchored 
in  the  heat-treated  or  cured/set  substructure, 
characterized  by  the  fact  that  the  anchoring  ele- 

35  ments  (3)  are  folded  downwards  and  that  the  sub- 
structure  (1)  is  equipped  with  a  latticed  reinforce- 
ment  (4)  made  of  expanded  metal  with  which  the 
anchoring  elements  (3)  mesh. 

40  2.  Floor  covering  according  to  patent  Claim  1  ,  char- 
acterized  by  the  fact  that  the  reinforcement  (4) 
and  the  cover  plates  (2)  are  joined  to  each  other 
by  spot  welding. 

45  3.  Floor  covering  according  to  patent  Claims  1  or  2, 
characterized  by  the  fact  that  the  substructure 
(1)  is  made  of  tarmacadam  orconcrete. 

4.  Floor  covering  according  to  one  of  the  patent 
so  Claims  1  to  3,  characterized  by  the  fact  that  the 

cover  plates  (2)  on  their  upper  sides  are  provided 
with  protruding  stiffening  beads  (5). 

5.  Floor  covering  according  to  one  of  the  patent 
55  Claims  1  to  4,  characterized  by  the  fact  that  the 

cover  plates  (2)  are  provided  with  a  non-skid 
walkway  made  of  plastics  or  rubber  material. 

3 



5  EP  0  449  040  B1  6 

Revendications 

1.  Revetement  de  sol,  en  particulier  pourdes  espa- 
ces  libres  et  des  planchers  des  grandes  Salles, 
avec  une  substructure  d'un  materiel  durcissable  5 
ou  capable  de  faire  la  prlse  alnsl  que  des  plaques 
de  recouvrements  metalliques  qui  montrent  des 
elements  d'ancrages  (3)  tout  autour  preformes 
qui  s'enchaTnent  en  forme  de  dents  et  qui  en  ce 
qui  concerne  le  recouvrement  des  plaques  de  re-  10 
couvrements  (2)  s'ecartent  sous  un  angle  aigu 
(a)  vers  le  bas  et  qui  sont  ancres  dans  la  subs- 
tructure  durcie  et  prise,  ainsi  caracterise  que  les 
elements  d'ancrages  (3)  sont  chanfreines  vers  le 
bas  et  que  la  substructure  (1)  montre  une  inser-  15 
tion  treillissee  (4)  de  metal  deploye  dans  lequel 
les  elements  d'ancrages  (3)  engrenent. 

2.  Revetement  de  sol  selon  la  specification  1,  ainsi 
caracterise  que  l'insertion  (4)  et  les  plaques  de  20 
recouvrements  (2)  sont  lies  par  soudage  par 
points. 

3.  Revetement  de  sol  selon  la  specification  1  ou  2, 
ainsi  caracterise  que  la  substructure  (1)  consiste  25 
en  goudron  macadam  ou  en  beton. 

4.  Revetement  de  sol  selon  une  des  specif  ications 
1  ä  3,  ainsi  caracterise  que  les  plaques  de  recou- 
vrements  (2)  montrent  sur  la  partie  superieure  30 
des  molures  de  renforcements  (5)  saillantes. 

5.  Revetement  de  sol  selon  une  des  specif  ications 
1  ä  4,  ainsi  caracterise  que  les  plaques  de  recou- 
vrements  (2)  montrent  une  semeile  antiderapante  35 
en  matiere  synthetique  ou  de  caoutchouc. 
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